
   
                                                                                                              
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Leib, seine Sinne und Glieder sind die Grundlage unserer Vertrautheit mit 
der Lebenswelt. Von frühester Kindheit an werden unsere Erfahrungen in leib-
lichen Gedächtnisstrukturen niedergelegt, die uns den alltäglichen Umgang mit 
Dingen, Situationen und anderen Menschen ermöglichen. Diese leibliche Ein-
bettung in die Lebenswelt ist allerdings in unterschiedlicher Weise gefährdet: 
Krisen, traumatische Erfahrungen und psychische Erkrankungen können ihr den 
Boden entziehen. Eine entfremdende Wirkung auf die Lebenswelt geht auch von 
den Lebenswissenschaften aus, insofern sie unsere Selbsterfahrung als Produkt 
genetischer oder neuronaler Prozesse erklären; Hirnforscher stellen gar ein 
„neues Menschenbild“ in Aussicht. Wie lässt sich die Lebenswelt gegen überzo-
gene Erklärungsansprüche von Einzelwissenschaften verteidigen?  
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